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GRUNDFUTTEREFFIZIENZ(3/4): Zusammensetzung der Ration 

Alle Puzzleteile müssen passen 
Die richtige Zusammen­
setzung der Ration ist 
entscheidend für eine 
hohe Grundfuttereffizienz. 
Unterschiedliche Rations­
typen, basierend auf Mais­
silage, Grassilage oder 
Dürrfutter, bringen Her­
ausforderungen mit sich. 

BERNHARD FISCHER* 

Um die Effizienz der Ration zu 
maximieren, sollte das Grund­
futter regelmässig analysiert 
werden. Mithilfe von Futter­
analysen werden die Nährstoff­
gehalte der einzelnen Kompo­
nenten genau bestimmt, um die 
Ration gezielt auf die Bedürfnis­
se der Tiere abzustimmen. Eine 
präzise Anpassung der Ration 
unterstützt die mikrobielle Ak­
tivität im Pansen, fördert eine 
gleichmässige Nährstoffverwer­
tung und wirkt sich direkt auf 
die Wirtschaftlichkeit aus. 

Die Herausforderungen 
Jeder Rationstyp stellt eigene 

Anforderungen an die Zusam-
, mensetzung. Eine maisbetonte 
Ration enthält beispielsweise 
viel Stärke, wodurch die Verdau­
lichkeit und der Energiegehalt 
steigt, aber auch das Risiko für 
Pansen- und für Dickdarmazi­
dose erhöht wird. Um diese Ri­
siken zu minimieren, sollte die 
Stärkeaufnahme sorgfältig über­
wacht und durch strukturreiche 
Komponenten ergänzt werden. 
Dadurch bleibt der Pansen sta­
bil, und die Verdauung · wird 
unterstützt. Ausserdem enthält 
Mais viel Bypassstärke, also 

Die richtige Zusammensetzung der Ration sichert eine hohe Futtereffizienz und unterstützt 
die Verdauung optimal. (Bild: UFA) 

pansenstabile Stärke, die erst im 
Dünndarm aufgenommen wird. 
Hierbei ist zu beachten, dass 
die Aufnahme von Bypassstärke 
im Dünndarm begrenzt ist. Be­
sonders während der Startphase 
ist bei Hochleistungskühen ein 
hoher Anteil an Bypassstärke 
vorteilhaft, während der Anteil 
gegen Ende der Laktation auf­
grund der Verfettungsgefahr ge­
ringer sein sollte. 

Protein im Blick 
Bei Rationen mit viel Gras­

silage ist besonders auf die Kon­
servierungsqualität zu achten, 
da eine gute Silagequalität die 
Proteinzufuhr und die Verdau­
lichkeit verbessert. Mangel­
hafte Konservierung kann zu 
Fehlgärungen, Gärsaftverlusten 
oder zu Nachgärungen führen, 
wodurch der Energiegehalt der 
Silage sinkt, die Futteraufnahme 
vermindert ist und Verdauungs-

störungen verursacht werden 
können. Wichtig ist, den Prote­
ingehalt der Grassilage im Blick 
zu behalten. Ein ausgeglichener 
Proteingehalt und eine ausrei­
chende Rohfaserzufuhr sind 
entscheidend, um eine optimale 
Futteraufnahme und -verwer­
tung zu fördern. 

Dürrfutterbasierte Rationen 
zeichnen sich durch einen ho­
hen Rohfaseranteil aus. Rohfa­
serreiche Rationen haben eine 
tiefere Passagerate, und dem 
Futterbrei wird mehr Wasser 
entzogen. Es ist wichtig, dass 
die Rohfasermenge genau ab­
gestimmt wird: Ein Überschuss 
an Rohfasern kann die Futter­
aufnahme und die Leistung ne­
gativ beeinflussen. Ein Mangel 
an Rohfasern kann die Pansen­
struktur gefährden, wodurch ge­
sundheitliche Probleme entste­
hen können. Eine ausgeglichene 
Kombination gewährleistet eine 

stabile Verdauung und fördert 
die Effizienz der Futterverwer­
tung. 

Optimal zusammensetzen 
Die Zusammensetzung der 

Ration ist ein zentraler Faktor 
für die Effizienz des Grund­
futters und somit für die Wirt­
schaftlichkeit der Milchpro­
duktion. Durch eine auf die 
Futtertypen und die Bedürfnisse. 
des Milchviehs abgestimmte Mi­
schung lassen sich die Vorteile 
der verschiedenen Rationen 
optimal nutzen. Eine ausge­
wogene Rationsgestaltung, die 
durch regelmässige Futteranaly­
sen unterstützt wird, schafft die 
Grundlage für eine hohe Grund­
futtereffizienz und fördert so­
wohl die Gesundheit als auch 
die Leistung der Tiere. 

*Der Autor ist Ressortleiter Rindvieh bei 
der UFA im Beratungsdienst Lyssach BE. 
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BIOBERATUNG 

Schwieriges Getreidejahr 2024: 
das sind die Auswirkungen 
Aufgrund des Wetters fiel die 
Ernte bei den Bioackerkulturen 
so schlecht aus wie seit zehn Jah­
ren nicht mehr. Das hat Folgen. 

Mahlweizen 

[)' ist gesucht. 
-....::: Gegenüber 

BIOSUISSE 2023 fehlen 
rund 8500 t für 

die Verarbeitung, trotz 580 ha 
mehr Fläche. Der Bedarf der 
Brotgetreideverarbeiter kann 
nicht gedeckt werden. Aktuell 
gilt deshalb eine Ausnahmebe­
willigung, wonach maximal 20 
Prozent Knospe-Importzutaten, 
also Knospe-Importweizen und 
Knospe-Importmehlzusätze, in 
Schweizer Knospe-Mehlen ver­
wendet werden dürfen. Diese 
Ausnahmebewilligung ist befris­
tet und gilt längstens bis zum 31. 
August 2025. Auch Dinkel und 
die meisten Futtergetreide ver­
zeichneten eine schlechte Ernte 
mit den Ausnahmen Ackerboh­
nen und Futterhafer. 

Die aktuellen Inlandanteile 
für Brotgetreide liegen für Mahl­
weizen bei 47, bei Mahldinkel 
bei 7 und bei Mahlroggen bei 53 
Prozent. Für Nichtwiederkäuer­
futter beträgt der Inlandanteil 

54,80 Prozent. Ausgehend von 
diesen tiefen Inlandanteilen und 

· vom gleichzeitig hohen Bedarf 
der Abnehmer sollen im 2025 
folgende Kulturen angebaut 
werden: Mahlweizen, Mahldin­
kel, Körnermais, · Futterweizen, 
sämtliche Körnerleguminosen 
für Futterzwecke, Zuckerrüben. 

Futter-Körnerleguminosen 
sind gesucht. Diese werden auch 
im Jahr 2025 gefördert werden. 
Über die definitive Höhe der 
Förderbeiträge wird an der 
Richtpreisrunde Futtergetreide 
im Mai entschieden. Der Be­
darf an diesen Kulturen ist sehr 
gross, sodass die Bioproduzen­
ten hier eine Abnahmegarantie 
haben. 

Die Bio-pflanzkartoffelpro-
duktion in diesem Jahr war, wie 
die Produktion von Speisekar­
toffeln, sehr herausfordernd und 
die Erträge klein. Die Verfügbar­
keit von Bio-Ausgangsmaterial 
kann in der Datenbank Orga­
nicXseeds , abgefragt werden. 
Für den Einsatz von konventio­
nellem Pilanzgut muss eine Aus­
nahmebewilligung der Fibl-Saat­
gutstelle vorliegen. 

Fatos Brunner, Bio Suisse 

Brot- und Futterweizen sind gesucht. (Bild:zvg) 
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